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»Wir spüren Gegenwind«
Von Peter Nowak

Im Sommer nahm der Landesbezirk Hamburg der Dienstleistungsgewerkschaft Verdi
300 Flüchtlinge als Mitglieder auf. Ein Gutachten der Verdi-Bundesverwaltung kam
kürzlich jedoch zu dem Ergebnis, dass eine Mitgliedschaft von Flüchtlingen ohne
Aufenthaltspapiere gegen die Satzung verstoße. Markus Kip vom »Arbeitskreis
undokumentiertes Arbeiten« bei Verdi gehört zu den Initiatoren eines Aufrufs für
eine Mitgliedschaft unabhängig vom Aufenthaltsstatus.

Wie hat Ihr Arbeitskreis im Sommer auf die Aufnahme der Flüchtlinge reagiert?
Wir sahen die Aufnahme als einen mutigen Schritt, die Gewerkschaft an ein Thema
heranzuführen, dem bislang innerhalb der Organisation zu wenig Beachtung geschenkt wurde.
Welche Reaktionen gab es nun auf den Aufruf, den Ihr Arbeitskreis veröffentlicht hat?
Wir haben eine unerwartet große Resonanz erfahren. Viele Unterstützer drückten in ihren E-
Mails ihre Empörung darüber aus, dass es offensichtlich keine Selbstverständlichkeit ist, dass
sich Gewerkschaften auf die Seite der Entrechteten und prekär Beschäftigten stellen. Andere
drückten Besorgnis aus, dass der in den vergangenen Jahren von Verdi praktizierten Solidarität
mit undokumentierten Migranten die Grundlage entzogen werden könnte.
Gab es keine Kritik?
Inzwischen spüren wir auch Gegenwind. Einige können nicht verstehen, dass es reale
Zugangsschwierigkeiten für Migranten mit prekärem Aufenthaltsstatus zu gewerkschaftlicher
Organisation und Unterstützung gibt. Andere finden unser Vorgehen zu polarisierend
Was sagen Sie zu dem Argument, dass die Satzung der Gewerkschaft die Mitgliedschaft von
Geflüchteten nicht vorsieht?
Ob diese Auslegung der Satzung in der Frage der Mitgliedschaft von Flüchtlingen
beziehungsweise von Personen ohne Arbeitserlaubnis die richtige oder einzig mögliche ist, muss
noch geprüft werden. In jedem Fall zeichnet sie sich durch falsche Annahmen aus.
Fordern Sie eine Satzungsänderung?
Das wird zu überlegen sein. Nun ist uns eine Diskussion zum gewerkschaftlichen
Selbstverständnis wichtig angesichts der Tatsache, dass viele Lohnabhängige aus den
unterschiedlichsten Gründen und auf den unterschiedlichsten Wegen in dieses Land gekommen
sind. Entscheidend für uns als Initiatoren des Aufrufs ist, dass Lohnabhängige sich bei Verdi
gewerkschaftlich organisieren können, um ihren Arbeitsrechten unabhängig vom
Aufenthaltsstatus Geltung zu verschaffen.
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